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Die von den Abgeordneten Dr. Ermacora und Kollegen am 

12. Juli 1988 an mich gerichtete schriftliche Anfrage Nr. 
2507/J, betreffend den Zustand der Marokkaner Kaserne in 
Wien, beantworte ich wie folgt: 

Zur Frage 1: 

Ja. 

Zur Frage 2: 

Angelegenheiten des Bundeshochbaus fallen primär in die 
Kompetenz des Bundesministers für wirtschaftliche Angele
genheiten. 
Meinem Ressort stehen daher für bauliche Instandsetzungen 
keine Mittel zur Verfügung. Dem Bundesminister für wirt
schaftliche Angelegenheiten werden jährlich die anstehen
den Sanierungsmaßnahmen bekanntgegeben und gleichzeitig 
wird die Bereitstellung der erforderlichen Budgetmittel 
beantragt. Die Sanierungs arbeiten selbst werden sodann von 
der Bundesbaudirektion Wien nach Maßgabe der tatsächlich 
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zur Verfügung gestellten Kreditmittel durchgeführt. Die 
Marokkaner Kaserne hat in meinem Ressort immer erste 

Priorität. In den Jahren 1983 bis 1987 wurden S 38,4 
Millionen aufgebracht, mit denen der gesamte Trakt 
Traungasse sowie Teile des Traktes Lisztstraße gene
ralsaniert worden sind. Im Zuge dieser Sanierungs arbeiten 
wurde beispielsweise die Heizungsanlage auf Fernwärmebe
trieb umgestellt und für die Schießausbildung wurde eine 
optische Raumschießanlage eingerichtet, die dem letzten 
technischen Stand entspricht. Es wurde auch immer ver
sucht, neben den im Instandsetzungsprogramm vorgesehenen 
Beträgen, zusätzliche Mittel zu erhalten. Auch im heurigen 
Jahr bestehen berechtigte Aussichten, zusätzliche Kredit
mittel für die weitere Sanierung zu erhalten. 
Daher ist auch mit dem Austausch der Einrichtungsgegen
stände begonnen worden. Das Mobiliar muß den zeitgemäßen 
Anforderungen angepaßt werden. Seit dem Jahre 1983 wurde 
immer wieder der Neubau eines modernen Sportsaales, zuerst 
beim Bundesministerium für Bauten und Technik und seit 
1987 beim Bundesministerium für wirtschaftliche Angele

genheiten beantragt. 

Zur Frage 3: 

Für eine Generalsanierung sind in Anbetracht der vorhan
denen Kubatur von 103.555 m3 rund 100 Mio. S erforderlich. 
Ich werde für das Jahr 1989 eine Kreditrate von S 30 Mio. 
beantragen. Des weiteren werde ich für die Inangriffnahme 
des Projektes Sportsaal (voraussichtliche Gesamtkosten ca. 
S 20 Mio.) für 1989 S 8 Mic. als erste Teilrate beantra
gen. 
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